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Das Filstal präsentiert sich als
Gesundheitstal: Rund 4000
Besucher waren bei der ersten
Gesundheitsmesse „Vitawell“
in der Werfthalle im Staufer-
park. Aussteller und Veranstal-
ter ziehen eine positive Bilanz.

CONSTANTIN FETZER

Göppingen. Die Premiere war sehr
erfolgreich: Mehr als 4000 Besucher
waren am Wochenende bei der ers-
ten Gesundheitsmesse „Vitawell“ in
der Werfthalle im Stauferpark. Ne-
ben den zahlreichen Ausstellern
war es auch das umfangreiche Vor-
tragsprogramm namhafter Exper-
ten, das für Interesse gesorgt hat.
„Unsere Erwartungen wurden weit
übertroffen. Die Resonanz der Aus-
steller und der Besucher ist sehr po-
sitiv“, freut sich Mario Bayer, NWZ-
Verlagsleiter und Geschäftsführer
der Medienagentur „Staufen plus“,
die als Veranstalter die Messe zum
Leben erweckt hat.

Sehr zufrieden sind auch die Aus-
steller: So zieht Dr. Jörg Martin, Me-
dizinischer Geschäftsführer der Kli-
nik am Eichert, eine positive Bilanz:
„Unser Stand war ständig sehr gut
besucht, die Nachfrage großartig.“
Die Messe sei mit ihrem vielfältigen
Angebot „sehr gelungen“. Ernst
Zwies, Verwaltungschef der Göppin-
ger Klinik, ist von der Resonanz
überwältigt: „Diese Gesundheits-
messe darf nicht die letzte gewesen
sein“, sagt Zwies, die Nachfrage bei
den Besuchern zeige, dass das Ange-
bot angenommen werden. Dabei
biete die Werfthalle auch viele Mög-
lichkeiten, eine solche Veranstal-
tung zu etablieren Zwies: „Das Kon-
zept der Veranstalter ist aufgegan-
gen“. Bernhard Wehde, Sprecher
der Geschäftsführung der Fachkli-
nik Christophsbad freut sich eben-
falls über eine gelungene Veranstal-
tungen: „Ich bin platt“, sagt Wehde.
Die „Vitawell“ sei sehr beeindru-
ckend, und die Angebote am Stand
seien sehr gut nachgefragt gewesen.

Markus Laux von der Krankenkasse
AOK ist ebenfalls von der „Vitawell“
überzeugt: „Die Besucher haben
hier alle wichtigen Themen auf ei-
nen Blick gehabt“, berichtet Laux.
Die Menschen haben die einzigar-
tige Möglichkeit genutzt, sich hier
umfassend zu informieren.

Dr. Gerhard Müller-Schwefe, Prä-
sident der Deutschen Gesellschaft
für Schmerztherapie, der als Refe-
rent einen vielbesuchten Vortrag ge-
halten hat, ist begeistert: „Eine tolle

Möglichkeit, ins Gespräch zu kom-
men und sich zu informieren.“

Wolfgang Merkle, Chef der Göp-
pinger Volkshochschule, zeigt sich
ebenfalls beeindruckt: „Es ist
schön, dass man so aktiv mitma-
chen konnte“, sagt Merkle, dessen
Volkshochschule auf der großen Ak-
tionsfläche in der Halle neben ande-
ren Akteuren ihr Bewegungspro-
gramm vorgestellt hat. Auch die „Ge-
sundheitshandwerker“ sind zufrie-
den und freuen sich über große

Nachfrage und gute Geschäfte – in
allen Bereichen der Branche. „Die
Premiere ist ein voller Erfolg“, sagt
Birgitta Zeller von der NWZ-Medien-
agentur „Staufen plus“. „Das Ge-
samtpaket aus Unterhaltung, Infor-
mation, Mitmachen und Business
war genau richtig“, freut sich Zeller.
Ihr Dank gilt vor allem den zahlrei-
chen Ausstellern, die von Anfang an
die Idee der Gesundheitsmesse in
der Werfthalle unterstützt haben.
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Die Hoffnungen des SPD-
Bundestagskandidaten im Kreis
Göppingen, Sascha Binder, auf
einen guten Landeslistenplatz
haben sich nicht erfüllt.

RODERICH SCHMAUZ
INGRID ZEEB

Kreis Göppingen. Er hat angegrif-
fen – und eine Schlappe erlitten: Sa-
scha Binder, SPD-Bundestagskandi-
dat im Kreis Göppingen, scheiterte
mit seinem Versuch, auf dem SPD-
Landesparteitag in Singen einen
aussichtsreichen Listenplatz zu er-
ringen. Der 25-jährige Jurist landete
nur auf Platz 30. Bei der letzten Bun-
destagswahl schafften über die Lan-
desliste 21 SPD-Bewerber den Ein-
zug ins Berliner Parlament. Die Ju-
sos sind nicht zufrieden: „Damit
steht auf den aussichtsreichen ers-

ten 20 Listenplätzen kein einziger
Kandidat unter 35 Jahren“, bedau-
ert der Juso-Kreisvorsitzende Tim
Zajontz.

Der SPD-Kreisvorsitzende Sa-
scha Binder wollte die Nachfolge
des altershalber nicht mehr kandi-
dierenden SPD-Abgeordneten Wal-
ter Riester antreten. Dass Binder
dem nächsten Bundestag angehört,
ist nun äußerst unwahrscheinlich,
er müsste schon das Direktmandat
erringen, was im Wahlkreis Göppin-
gen aber noch keinem SPD-Politi-
ker gelungen ist. Direkt gewählt
wurde zuletzt immer Klaus Riegert
von der CDU.

Binder hatte sich mehr erhofft,
zumal ihn die Jungsozialisten in Ba-
den-Württemberg zu ihrem Spitzen-
kandidaten gekürt hatten. Der SPD-
Nachwuchs hatte vor dem Listen-
parteitag in Verhandlungen mit der
Mutterpartei Binder auf einem der

ersten 15 Plätze absichern wollen –
vergeblich. Der Landesvorstand
schlug ihn für Rang 30 vor.

Binder versuchte es deshalb auf
dem Parteitag mit einer Kampfkan-
didatur: Er bewarb sich um Platz
neun der Landesliste, womit es zum
Duell Jung gegen Alt kam. Der
25-Jährige machte dem 65 Jahre al-
ten Dr. Hermann Scheer aus dem
Nachbarwahlkreis Waiblingen, der
seit 29 Jahren im Bundestag sitzt,
den Platz streitig. Zajontz: „Wir woll-
ten deutlich machen, dass wir gute,
junge Alternativen haben.“ Für Bin-
der warb zudem der Juso-Landes-
vorsitzende Roman Götzmann. Es
fruchtete nicht: Von 317 Delegier-
ten stimmten 306 ab, nur 82 (27 Pro-
zent) votierten für Binder, 211 (69
Prozent) für Scheer. 13 enthielten
sich der Stimme. Tim Zajontz sieht
Binders Auftritt dennoch positiv:
„Er hat sich sehr gut dargestellt.“

Mit einem Abschlussgottes-
dienst endete gestern die Ves-
perkirche. Dekan Rolf Ulmer
nannte sie einen wichtigen Ak-
zent christlichen Handelns.

JÜRGEN SCHÄFER

Göppingen. Glaube heiße nicht nur
die Bibel lesen, sondern auch etwas
tun, erklärte der evangelische De-
kan in seiner Abschlusspredigt zur
Vesperkirche in der Göppinger
Stadtkirche, die nach 41 Tagen zu
Ende ging. „Gottes Wort soll nicht
bloß gehört werden, sondern Tat
werden.“ Ulmer verglich die Vesper-
kirche mit einer Aussaat, die aufge-
gangen sei. Denn möglich sei so ein
Kraftakt nur dank vieler ehrenamtli-
cher Helfer und großzügiger Spen-
der. Dazu gehörten auch schon die
NWZ-Leser mit der Aktion „Gute Ta-
ten“, und ganz aktuell bekam der
Dekan beim Abschlussgottesdienst
noch einen Scheck. Ulrich Stein-
bach von der Reuschkirchenge-
meinde überreichte stolze 963 Euro
– der Erlös einer Hobbyausstellung
„Selber Schönes machen“.

Stellvertretend für die Stamm-
gäste der Vesperkirche blickte Doro-
thea Voss auf 41 Tage zurück, an de-
nen Arm und Reich, Jung und Alt ge-
meinsam am Tisch saßen und Ge-
meinschaft erlebten. Ein Schuss
Wehmut beschlich sie an diesem
letzten Tag. „Wir sind eine Ge-
meinde auf Zeit“, sagt sie. Mitge-
bracht hatte sie drei Brote, Symbol
dafür, „dass wir alle zu Tisch eingela-
den sind“ , und Erinnerung an das
Bibelwort, dass Jesus das Brot sei-
nen Jüngern reichte.

6300 Essen wurden seit dem 6. Ja-
nuar ausgegeben, 150 pro Tag. Ein
neuer Rekord. Aber das ist für Karl-
Heinz Thormann, den Motor der
Vesperkirche, etwas Normales. „Die
Anzahl steigt linear“, weiß Thor-
mann aus jetzt 14 Vesperkirchen-
Jahren. Für das nächste Jahr erwar-
tet er eine erheblich größere Zu-
nahme, weil die Wirtschaftskrise

weiter um sich greifen dürfte. De-
kan Ulmer hat zum ersten Mal eine
Vesperkirche begleitet, aber auch
den Eindruck gewonnen, „dass die
Not größer geworden ist.“ Beiden
bleibt nur zu hoffen, dass die Zahl
der Helfer und die Spenden mit der
Not Schritt halten.

Arm und Reich an einem Tisch:
Die einen sind auf das preisgüns-
tige Essen von 1,90 Euro angewie-
sen, die anderen unterstützen es.
„Ich bin hier, weil das Essen billig ist
und gut“, sagt ein 48-jähriger, der
jetzt wieder schauen muss, „wie ich
durchkomme.“ Einen Tisch weiter
sitzt eine Frau, die sich heute gerne
das Kochen spart. Die Gäste aus so
unterschiedlichen Lebenssituatio-
nen und Welten schätzen auch die
Möglichkeit, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen.

Mit Klängen von traditionell bis
modern umrahmte der Posaunen-
chor Eislingen den Abschlussgottes-
dienst.

„Mach mit, bleib fit“: Das war das Motto auf der großen Aktionsfläche bei der Gesundheitsmesse „Vitawell“ in der Werfthalle
– hier haben zahlreiche Akteure die Besucher zum Turnen und Bewegen animiert.  Foto: Giacinto Carlucci

Göppingen. Die Göppinger Mitar-
beiter der Firma Märklin warten
nach Informationen der NWZ wei-
ter auf ihr Januar-Gehalt. Bis ein-
schließlich Freitag sei dieses auf
den Konten noch nicht gutgeschrie-
ben worden. Das seit Ende Januar
ausstehende Geld sorgt nun ver-
stärkt für Unruhe in der Beleg-
schaft, da es bei Eröffnung des Insol-
venzverfahrens zu Monatsbeginn
geheißen hatte, das Geld würde in
Kürze ausbezahlt. Informationen
aus dem Betrieb, wonach es angeb-
lich Pläne gibt, die Märklin-Mann-
schaft am Stammsitz Göppingen
von 640 auf 300 zu verringern, fan-
den am Wochenende keine Bestäti-
gung. Ab heute, Montag, soll bei
Märklin in nahezu allen Bereichen
nur noch in zwei Schichten (bisher
drei) gearbeitet werden.  gra

Brote als Symbol für Gastlichkeit: Doro-
thea Voss und Dekan Rolf Ulmer zum
Abschluss der Vesperkirche.

So seh’n Sieger aus – beim Ball des Sports in der Göppinger Stadthalle wurden die Sportler des

Jahres 2008 gekürt. Auf dem Podest in der Mannschaftswertung: Die Sportakrobatinnen aus

Albershausen (Duo links) vor den Duathleten des AST Süßen (rechts) und den Frisch-Auf-Hand-

ballerinnen. Ausführlicher Bericht auf Seite 24. Foto: Giacinto Carlucci

Wichtiger Akzent
christlichen Handelns
Vesperkirche endet mit neuem Rekord

„Vitawell“ ein Zugpferd
Über 4000 Besucher bei der Gesundheitsmesse im Stauferpark
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Schlappe für Sascha Binder
Göppinger SPD-Kandidat landet nur auf hinterem Listenplatz

Sitzung an Fasching

Gruibingen. Im protestantischen
Gruibingen macht man sich nichts aus
Fasching. Dort scheut der Gemeinde-
rat nicht einmal davor zurück, am Fa-
schingsdienstag zu tagen. Es gab nur
einen zaghaften Einwand, als die Rats-
runde den Termin festlegte. Das sei
„net so gschickt“, befand Fritz Halder,
weil er da zum Pferdemarkt in Geislin-
gen wolle. Aber mit alternativen Ter-
minen sah es nicht gut aus, und Bür-
germeister Roland Schweikert hat mit
dem Faschingsdienstag keine Prob-
leme. Bleibt zu hoffen, dass die Grip-
pewelle bis dahin abgeklungen ist.
Bei der letzten Sitzung hatten sich
nicht weniger als fünf der zehn Räte
krank gemeldet – die Ratsrunde war
gerade noch beschlussfähig.

Namenspatron Frieß

Gruibingen. Der frühere Gruibinger
Ehrenbürger Walter Frieß wird Na-
menspatron der künftigen Straße im
Baugebiet St. Wolfgang. Damit ehrt
die Gemeinde einen außergewöhnli-
chen Mann: Der Pfarrer Walter Frieß
hat den Gruibingern eine unschätz-
bare Sammlung an Fotos hinterlassen.
Er hat das Leben am Ort und praktisch
alle Einwohner fotografiert. Der Ge-
meinderat verständigte sich einmütig
auf diesen Straßennamen. Gemeinde-
rat Heinz Schopp befand: „Walter
Frieß hat sich für Gruibingen verdient
gemacht wie kein anderer.“ Zur Aus-
wahl standen noch zehn andere Vor-
schläge, beispielsweise Wacholder-
weg, St. Christopherus-Weg oder Son-
nenbühl.

Holzschuppen in Brand

Uhingen. Offenbar durch unsachge-
mäß entsorgte heiße Asche geriet in
der Nacht zum Samstag um 2.45 Uhr
an der Straße namens Unterhütt in
Höhe von Uhingen-Nassach ein drei
Meter langer und zwei Meter breiter
Holzschuppen in Brand. Die Uhinger
Feuerwehr, die nach Angaben der Poli-
zei mit 30 Mann und vier Fahrzeugen
ausrückte hatte den Brand so rasch ge-
löscht, dass ein Übergreifen der Flam-
men auf ein angrenzendes Mietshaus
verhindert werden konnte. Diesem
Umstand ist es zu verdanken, dass es
bei einem Schaden von lediglich 200
Euro blieb.

18-Jähriger leicht verletzt

Göppingen. Beim Abbiegen von der
Göppinger Friedrich-Ebert-Straße
nach links in die Marktstraße übersah
der 18-jährige Fahrer eines Opel Astra
am Freitag um 20.35 Uhr einen aus
der Burgstraße entgegenkommen-
den, ebenfalls 18-jährigen Lenker ei-
nes VW Passat. Beide fuhren bei
„Grün" in die Kreuzung ein. Der Len-
ker des VW Passat hatte „Vorrang",
wie die Polizei zu dem Unfall mit-
teilte. Durch den Zusammenstoß
wurde der Astra-Fahrer leicht ver-
letzt. Der Sachschaden wird auf 7000
Euro geschätzt.

Zeitungsleser küren die Sportler des Jahres
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